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Silvesterkonzert – beschwingt und ausdrucksstark
Das Silvesterkonzert des Or-
chesters Liechtenstein-Werden-
berg war im voll besetzten
Triesner Saal ein voller Erfolg.
Es stand unter dem Motto
«VomTango zum Dreiviertel-
takt».

Triesen. – Das beliebte, traditionelle,
am letzen Donnerstag veranstaltete
Silvesterkonzert des Orchesters
Liechtenstein-Werdenberg wurde
dank seines grossartigen Programms
und wegen der glänzenden Leistun-
gen der Musikerinnen, Musiker und
des Dirigenten, Stefan Susana, mit ju-
belndem Beifall verdankt.

Nachdem das hochgestimmte, bunt
gemischte Publikum die von zwei Sei-
ten in den Saal einziehenden Künstler
mit freudigemApplaus begrüsst hatte,
wandte sich Hansrudi Sele, der Ve-
reinspräsident, an die Besucher. Er
dankte vielmals für dieTreue zum Or-
chester und die materielle Unterstüt-
zung seitens grosszügigerGönner.Da-
nach lud er zu einem «Apéro riche»
nach verklungener Musik ein und
machte schon jetzt Appetit auf den
2011 geplanten Silvesterball.

Clarissa Frommelt, selbst Mitglied
des Orchesters, führte mit Geschick
durchs Programm. Sie informierte
über die Komponisten und Musikge-
schichtliches, erzählte Interessantes
von der vertonten Poesie und öffnete
der Zuhörer Sinne für das Besondere.

Walzer – Polkas – Märsche
Das zehnteilige Programm hatte vier
Schwerpunkte, die trotz erheblicher
Unterschiede zueinanderpassten.
Und zwar, weil überwiegendTanzmu-
sik gespielt wurde und weil die jewei-
lige Volksmusik als Quelle der Ton-

dichtungen durchschimmerte. Letzte-
res ist dem korrekten, die Musik pfle-
genden Dirigieren und dem nicht min-
der kultivierten Musizieren zu ver-
danken.

Das Konzert wurde mit Musik von
Johann Strauss, Sohn, demWalzerkö-
nig undWiens bestemTanzmusikdiri-
genten, eröffnet, und zwar mit der
Ouvertüre seiner Operette «Eine
Nacht inVenedig». In ihr reihen sich
gern getanzte Rhythmen und Klänge
aneinander, beispielsweise der «La-
gunen-» und der «Quartettwalzer»
sowie Caramellos «Gondellied». Die
anschliessende, lebhaft gespielte
«Polka-Mazurka» von Josef Strauss
war eineVariante der im 19. Jahrhun-
dert sehr beliebten polnisch-tsche-
chischen Polka. Sie bildete die
Grundlage für sein als «Libelle» be-
titeltes, den Wasserjungfern gewid-
metes Stück.

DieAufführung von Sviridovs «Mi-
litary March», einer reizenden, in der
russischenVolksmusik wurzelnden Il-
lustrierung von Puschkins Liebesge-
schichte «Der Schneesturm», zeigte
vor allem die Bläser als keck und
schwungvoll gestaltendenTeil des En-
sembles, wobei der Dirigent das
Gleichgewicht zwischen korrektem
Spiel und lebensfrohem Überschwang
meisterhaft zu halten verstand.

«Intermezzo»
Mit dem «Intermezzo» des mexikani-
schen Pianisten und Komponisten
Manuel Maria Ponce erklang in einer
vielfach variierten Melodie latein-
amerikanische Musik. Das durchsich-
tige Orchesterspiel führte Schritt für
Schritt an jene zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts entstandene Musik und ihre
Quellen heran: Die dortige Folklore,
die Traditionen der indianischen Ur-

Niveauvoller Jahresausklang: Das Orchester Liechtenstein-Werdenberg zeigte sich unter der Leitung von Stefan Susana
beim traditionellen Silvesterkonzert von seiner besten Seite. Bild Rudi Schachenhofer

bevölkerung und dieWesenszüge der
Musik der Schwarzen.

Ein Meister des Akkordeonspiels
Goran Kovacevic, in der Schweiz be-
heimatet, vielfach ausgezeichnet und
seit 1999 Professor am Konservatori-
um in Feldkirch, trat als Meister des
Akkordeonspiels und als Komponist
auf. Nach eindrücklichemVortrag von
Piazzollas «Tres Tangos», wobei die
Leistungen der Schlagzeuger beson-
ders zur Geltung gekommen waren,
führte er seine Komposition «Sweet
Tanzania» auf.Auch hier wieder viel
bewunderte Einzelleistungen, z. B.

das Geigensolo der Konzertmeisterin
Helga Frommelt und die vielfarbigen
Soli von ihm selbst.

Ballettmusik
Der vierte Schwerpunkt des Konzerts
galt der Ballettmusik. Des Franzosen
Leo Delibes «Pizzicato» aus dem Bal-
lett «Sylvia» drückte durch Geigen-
zupfen und Spitzentanz-Impressio-
nen Sylvias zarte Liebesgeschichte
aus. Dagegen ging es im Walzer der
Puppe Coppelia um einem Automa-
ten in Menschengestalt. Zur Musik
dieser Komödie tanzte Karin Grünig
verschiedene Figuren der künstlichen

Puppe, dabei anmutig umringt von
den kleinen Puppenmüttern Rita, Es-
ther undAnne. Spass und Beifall wa-
ren perfekt.

Ein spezielles Erlebnis von Chopins
Klaviermusik vermittelte seine zum
Ballett «Les Sylphides» zusammen-
gefügteTondichtung. Den glänzenden
Schluss bildeten Villoldos Tango «El
Choclo», durch den der argentinische
Komponist,Musiker und Sänger welt-
weit bekannt geworden ist, und hin-
reissende Zugaben. Die Beisterung
des Publikums dürfte dem Orchester
Liechtenstein-Werdenberg weitere
Freunde zugeführt haben. (hfh)


